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Ein Konzept zur hundegestiitzten Padagogik an einer Mittelstufenschule

1. Einleitung

Das vorliegende Konzept bezieht sich auf den Einsatz des Schulhundes Ellie an der Theodor-Litt
Schule Michelstadt.

Die Kernaufgaben von Schule haben sich in den letzten Jahren stark gewandelt. Gesellschaftliche
Veranderungen flihren dazu, dass schon lange nicht mehr nur bloRe Wissensvermittlung im
Vordergrund steht. Der Erwerb von Wissen kann nur dort stattfinden, wo ein gesundes soziales
Miteinander herrscht und Kinder sich emotional auf den Lernprozess einlassen kdnnen. Schule ist ein
wichtiger Sozialisationsort - die Férderung sozialer Kompetenzen und Resilienz gewinnt immer mehr
an Bedeutung. Den wachsenden Anforderungen gerecht zu werden fordert Padagogen in immer
starkerem Mal3.

In den vergangenen Jahren hat die tiergestiitzte Padagogik in Schulen zunehmend an Bedeutung
gewonnen, da zahlreiche Studien positive Effekte des Einsatzes von Tieren im Kontext padagogischer
und therapeutischer MaBnahmen belegen (vgl. Beetz, 2021, S. 9). Hunde kdnnen durch ihre
Anwesenheit die Lernatmosphéare im Klassenzimmer nachhaltig positiv verandern. Bei Lehrenden und
Lernenden flhrt das stressfreiere Unterrichtsklima zu einer héheren Zufriedenheit und Motivation
(vgl Heyer und Kloke 2011 S.162). Auf Basis dieser Erkenntnisse setzt die Theodor-Litt-Schule einen
Schulhund als padagogische Unterstiitzung ein.
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2. Fordermoglichkeiten und Wirkeffekte von Schulhunden

Studien und Untersuchungen zu tiergestiitzten Interventionen in Schulen zeigen zahlreiche positive
Effekte auf das Lernverhalten der Schiilerinnen und Schiiler.

In der Sekundarstufe ist vor allem der atmospharische Einsatz des Schulhundes gang und gédbe. Die
Anzahl der Unterrichtsstunden ist begrenzt und der Lehrplan ist vollgepackt mit Unterrichtsstoff, der
verbindlich vermittelt werden muss. (vgl. Miller-Hoffmann 2024 S.72). Auch wenn der Schulhund
nicht im Fokus des Unterrichtsgeschehens steht und nichts zum Stundeninhalt oder —verlauf beitragt
so ruft er allein durch seine Anwesenheit splirbare positive Veranderungen allein durch seine
Anwesenheit hervor (nach ebd.)

Es lassen sich tiefergehend folgende positive Aspekte beobachten:

Der Einsatz eines Schulhundes steigert die Motivation der Lernenden die Schule zu besuchen, férdert
die Lernfreude und tragt zu einem verbesserten Klassenklima sowie einem erhohten Wohlbefinden
bei. Dieses duflert sich unter anderem in einem geringeren Larmpegel, einer zuverlassigeren
Einhaltung von Regeln, einem stdrkeren Zusammenhalt innerhalb der Klasse, erhohter
Aufmerksamkeit gegeniiber der Lehrkraft sowie einem insgesamt ,sozial kompetenteren und
selbststandigerem Verhalten” (vgl. Beetz, 2021, S. 48). Zudem kdnnen Angste vor Hunden sowie
Schulunlust reduziert werden. Teilweise lassen sich auch positive Effekte auf ,Konzentration,
Motivation und Ausgeglichenheit” (ebd.) nachweisen. Ebenso werden positive Auswirkungen auf
Kinder und Jugendliche mit emotionalen und sozialen Auffalligkeiten deutlich.

Befragungen von Schiilerinnen und Schiilern zeigen, dass sich zuvor angstliche oder skeptische Kinder
im Laufe der Zeit zunehmend mit der Anwesenheit des Hundes arrangieren. Die Uberwindung der
Angst starkt zudem das Selbstkonzept (vgl. ebd., S. 51).

Retzlaff berichtet dariiber hinaus, dass der Einsatz von Schulhunden sowohl im Bereich der
Wissensvermittlung als auch in erzieherischen Kontexten positive Effekte zeigt. Der Hund wirkt als
,sozialer Katalysator” (ebd., S. 53), indem er die Kommunikation sowohl unter den Lernenden als
auch zwischen Lernenden und Lehrkraft fordert. Hunde akzeptieren Menschen bedingungslos, was
insbesondere Kindern mit einem negativen Selbstkonzept ein , Gefiihl des Angenommenseins” (ebd.)
vermittelt. Weiterhin wird von einer ,Verbesserung in der Nutzung adaptiver Strategien zur
Regulation negativer Emotionen” (ebd., S. 61) sowie von gesteigerter Konzentration und Motivation
berichtet. Studien belegen zudem, dass der Einsatz von Schulhunden die soziale Integration der
Schillerinnen und Schiiler férdert und die Empathie gegentiber Tieren starkt.

Die Anwesenheit des Hundes, das Streicheln sowie die Interaktion mit ihm fiihren dartber hinaus zu
einer Senkung des Kortisolspiegels bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen (vgl. ebd., S. 72).
Hunde tragen somit dazu bei, Stressreaktionen zu reduzieren. Als effektivste Methode der
Stressreduktion gilt ,soziale Unterstlitzung in vertrauensvollen Beziehungen” (ebd., S. 83). Viele
Schiilerinnen und Schiiler - sowohl an Regel- als auch an Forderschulen - zeigen Schwierigkeiten im
Bereich zwischenmenschlicher Beziehungen, sodass Lehrkrafte nur begrenzt Einfluss auf die
Stressbewaltigung nehmen kdénnen. Der Einsatz eines Hundes kann hier wesentlich dazu beitragen,
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Lernende mit in ihren Stressreaktionen zu unterstiitzen und die Beziehung zwischen Lehrkraft und
Lernenden positiv zu beeinflussen. Dies liegt daran, dass Tiere ,bei den meisten Menschen die
Funktion einer sicheren Bindung, unabhangig davon wie die Bindung zu Menschen aussieht” (ebd.)
erfillen. Wichtige Funktionen wie Selbstmotivation, Impulskontrolle und Konzentration werden durch
Stress beeintrachtigt. Da Schiilerinnen und Schiler in der Schule regelmadRig stressauslésenden
Situationen begegnen, sind die ,stressreduzierenden Effekte eines Schulhundes” (ebd., S. 97) von
groller Bedeutung, um glinstige Lernbedingungen zu schaffen. Wie bereits dargestellt, steigert ein
Schulhund Motivation, Freude und Spal} an der Schule, unterstiitzt erfahrungsgeleitetes Lernen und
fordert die Integration sowie ein positives Miteinander. Dies zeigt, dass ein Schulhund dazu beitragen
kann, grundlegende Voraussetzungen fir ,soziales und kognitives Lernen - fiir Bildung und Erziehung
- herzustellen” (ebd.).

Drei-Faktoren-Modell der positiven Wirkung von Schulhunden nach Beetz

Der Schulhund

vermittelt durch psychische und physische Faktoren
wie Oxytocinsystem und mentale Reprasentation

Positive
Stimmung, Stressreduktion Forderung von
Motivation, Sozialkontakt
Spal’ und Beziehung
bei Lernenden bei Lernenden bei Lernenden
und Lernenden und Lernenden und Lernenden

Voraussetzungen fiir soziales und kognitives Lernen:
Gute Beziehungen, positives Klassenklima, optimales Aktivationsniveau und Entspannung,
positive Stimmung und Einstellung zur Schule
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3. Notwendige Rahmenbedingungen

a. Das Schulhund Team
Ellie ist eine Mischlingshiindin der Rassen Kleinpudel und Mini-Australien Sheperd und geboren am
5.Mai 2025. Diese Rassen sind fiir ihre Auffassungsgabe und den Will-to-Please bekannt also gut
trainierbar. Die Elterntiere sind Fremden und Kindern sehr aufgeschlossen. Ellie kommt aus der Zucht
von Mirela Nimoh in Voerde. Dort ist sie im Familienverband geboren worden und kam mit 11
Wochen zu uns in die Familie. Hier lebt sie als Familienmitglied mittendrin statt nur dabei und erlebt
mit uns von Anfang an alles mit. Das heilst sie wurde von Anfang an auf kleine Ausfliige
mitgenommen, durfte Tierparkluft schnuppern oder begleitet uns ins Restaurant. AulRerdem hatte sie
von Anfang an Kontakt zu Kindern, sowohl durch unsere Tochter als auch durch deren Freundinnen
und Freunde der Familie. So wurden bereits im Welpenalter viele positive Assoziationen zu Kindern
aufgebaut. In der Welpengruppe bei der Trainerin Ute Lehr (und weiteren) begannen Training und
Hundekontakte. So wurde der Grundstein fiir ein ausgeglichenes und anpassungsfahiges Hundeleben
gelegt. Schon friih durfte sie mich auch schon zu Gewdéhnungszwecken in die Schule begleiten.

Sie hat sich zu einer aufgeschlossenen freundlichen Hiindin entwickelt, die groRen SpaR hat Neues zu
entdecken und zu Lernen. Sie hat fiir ihr junges Alter ein ruhiges ausgeglichenes Wesen. Sie kommt
sehr gerne in die Schule.

Mit Beginn der Ausbildung wurde ihre Eignung zum Schulhund bestéatigt. Die Ausbildung erfolgte bei
Dogik — Pddagogik mit Hund (Sabine Lederle und Lara Elena Kleinschmidt). Wahrend der Ausbildung
wurden gemeinsame Sequenzen in der Gruppe gezeigt und reflektiert und auch Einsatze in der Schule
anhand von Videos dokumentiert und reflektiert. Es wurde neben dem praktischen Teil eine
schriftliche Priifung zur Sachkunde und padagogischen Ansatzen abgelegt.

Um einen Ausgleich zum Schulhundeleben zu schaffen, darf natiirlich regelmaRiger Auslauf, Training
und Ruhe nicht fehlen. Neben den blichen Spaziergdangen begleitet mich Ellie regelmaRig auf den
Pferdehof oder wir iben uns im Agility. An den Tagen, an denen sie vormittags nicht mit in die Schule
kommt, darf sie zuhause entspannen.

b. Rechtliche Rahmenbedingungen

Einige Aspekte sind zu beachten, bevor ein Hund regelmaRig den Unterricht begleiten darf. Von
hochster Prioritat ist, dass der Hund der zustandigen Lehrkraft gehort und dort art- und
tierschutzgerecht als Familienmitglied lebt. Das Tier darf niemals als Schuleigentum oder
Arbeitsmittel betrachtet werden.

Darliber hinaus bedarf der Einsatz eines Schulhundes der Zustimmung der Schulleitung. Das
Kollegium sowie weitere an der Schule tdtige Personen sollten ebenfalls Giber das Vorhaben
informiert werden.

Der Einsatz eines Schulhundes ist schulrechtlich grundséatzlich méglich, sofern er padagogisch
begriindet, genehmigt und dokumentiert erfolgt. Die Entscheidung Uiber den Einsatz liegt bei der
Schulleitung in Abstimmung mit dem Schultrager. In Hessen ist der Einsatz eines Schulhundes an die
Erstellung eines individuellen Schulhundkonzepts gebunden. Dieses Konzept muss insbesondere
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Aspekte der Sicherheit, Hygiene, Haftung sowie des Tierschutzes bericksichtigen und dient als
Grundlage fir die Genehmigung.

Die Kultusministerkonferenz stellt mit der Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht (RiSU Stand
21.09.2023 Seite 111) ein anerkanntes Regelwerk zur Unfallverhiitung und Gefahrdungsbeurteilung
zur Verflgung. Dieses ist bei der Planung und Durchfiihrung des Schulhundeinsatzes zu
bertcksichtigen. (im Folgenden gekiirzt dargestellt)

"Beim Einsatz von Hunden in Schulen (z.B. im Rahmen einer tiergestiitzten Padagogik, HuPaSch 0.3.)
miissen einige wichtige Punkte beachtet werden. Dazu zdhlen insbesondere:

e Das Tier muss regelmalig einer Tierarztin bzw. einem Tierarzt vorgestellt und von diesem
untersucht werden. Dies dient der friihzeitigen Erkennung von Krankheiten. Das
Gesundheitsattest gibt (iber die gute Allgemeinverfassung des Hundes Auskunft. AuBerdem
ist fur eine regelmaRige Endoparasitenprophylaxe und Ektoparasitenprophylaxe zu sorgen.
Der aktuelle Impfstatus muss im Heimtierpass vorliegen.

o Gesundheitsatteste und ein Prophylaxebogen sind in der Schulhundmappe
einzusehen

e Jeder Einsatz in der hundegestitzten Padagogik erfolgt nur im aus- bzw. weitergebildeten
Mensch-Hund-Team und setzt ein sicheres Vertrauensverhaltnis voraus.

o  Wir wurden bei dogik- Pddagogik mit Hund ausgebildet (Sabine Lederle und Lara
Elena Kleinschmidt)

e Der Einsatz zwischen Schiilerinnen bzw. Schiilern und Hund erfolgt ausschliefRlich unter
standiger Aufsicht der Hundefiihrerin bzw. des Hundefiihrers. Ein Einsatz des Hundes ohne
Hundeflhrerin oder Hundefiihrer ist nicht zulassig.

e Der Einsatz muss immer nach Hunde- und Tierschutzaspekten sowie tierethischen
Grundsatzen geplant und durchgefiihrt werden. Der Hund darf nicht instrumentalisiert
werden. Individuelle Starken sollten beriicksichtigt werden.

e Rituale fir den Hund und Regeln fir die Schiilerinnen und Schiiler missen etabliert werden,
um dem Hund Hilfestellungen beim Einsatz zu geben und um Stress zu reduzieren.

e Die Moglichkeit des selbststandigen Rickzugs des Hundes auf einen eigenen und ungestorten
Ruheplatz muss gewahrleistet sein.

o Box und Decke sind im Schulhundbereich im Klassenzimmer vorhanden. Begleitet
Ellie den Fachunterricht in anderen Klassen hat sie ihre Decke dabei.

e Der Einsatz des Hundes muss entsprechend seiner Bedirfnisse und Voraussetzungen und
denen der Hundefiihrerin, der Schiilerinnen und Schiler und der Schule individuell angepasst
werden.

e Vor dem Einsatz des Hundes im Unterricht sind die Sorgeberechtigten nach bekannten
Allergien ihrer Kinder zu befragen.

o Siehe Formular in der Anlage

e Nach dem Umgang mit dem Hund sind die erforderlichen hygienischen MalRnahmen (z.B.
Handewaschen) durchzufihren."

o Essteht ein Waschbecken mit Seife im Klassenzimmer und in den Fachrdumen zur
Verfligung sowie Handdesinfektion.
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Der Einsatz des Hundes muss Uber die Haftpflichtversicherung abgesichert sein. Ellie ist bei der
Uelzener als Schulhund versichert. Bevor der Hund die Schule betreten darf, miissen die Eltern
informiert werden. Weiterhin ist es grundlegend, die Hygienevorgaben der Schule zu beriicksichtigen.
Eine Meldung an das Gesundheitsamt ist nicht verpflichtend, dennoch empfiehlt es sich, einen
Hygieneplan zu erstellen.

Nicht gesetzlich verankert aber fiir eine erfolgreiche Arbeit unabdingbar ist, dass alle an der
Schulentwicklung beteiligten am Entscheidungsprozess einbezogen werden. Aus diesem Grund wurde
sowohl im Kollegium als auch in der Schulkonferenz tiber den Einsatz der Schulhiindin Ellie
abgestimmt.

Die Eltern werden bei der Einschulung und dem ersten Elternabend eingehend zum Schulhundeinsatz
informiert und zu moglichen Angsten und Allergien befragt.

c. Gesundheit und Hygiene

i. Gesundheit des Hundes
Uber die regelmiRigen Kontrollen bei einem Tierarzt (Siehe Dokumentation in der Schulhundmappe)
und entsprechende Parasitenprophylaxe wird bereits einiges abgedeckt. Nach dem Tierschutzgesetz
muss auch auf die psychische Gesundheit geachtet werden. Klare Regeln fiir alle Beteiligten sind fir
die Stressprophylaxe sehr wichtig. Dasselbe gilt flir geeignete Riickzugsorte und angepasste
Einsatzzeiten.

Ist die Schulhlindin ldufig bleibt sie natirlich zuhause.

Als mentalen und kérperlichen Ausgleich hat der Schulhund kérperliche Auslastung z.B. durch lange
Spaziergange oder gemeinsame Ausritte, Sozialkontakt und freies Spiel mit freundlichen Artgenossen
und viele Ruhephasen.

ii. Gesundheit der Kinder
Zoonosen sind auch durch entsprechende Prophylaxe nicht komplett auszuschlieBen, weshalb
Hygiene unerlasslich ist (vgl. Hygienekonzept). Der Schulhund wird regelmaRig gebadet und auf
Pilzinfektionen oder andere Hautauffalligkeiten untersucht. Durch den hohen Pudelanteil haart der
Schulhund nicht, somit sind bezliglich der Hundehaare keine besonderen MaBnahmen zu treffen.
Dies ist fiir Kinder mit Allergien ein Vorteil da die Wahrscheinlichkeit fiir allergische Reaktionen
geringer ist. ,Die Tierhaarallergie ist eine Allergie gegen die eiweillhaltigen Bestandteile in Speichel,
Talg oder Urin. Die Haare verteilen diese Allergene. Aus diesem Grund sind Schulhunde sehr beliebt
die gar nicht oder nur wenig haaren wie z.B. Pudel. Allergene sind zwar trotzdem vorhanden aber sie
verteilen sich z.B. durch Schitteln nicht so stark.” (vgl. Biegler 2023 S.52)

Sollte ein Kind mit eine Hundeallergie haben, kdnnen folgende Aspekte nach Wieckenberg (2021,
S.36-37) Anwendung finden:

- Hund und seine Spielsachen/ Decke nicht beriihren (eine Hundehaarallergie ist fast immer
eine Kontaktallergie (Robert Koch-Institut, 2003))

- in Absprache mit betroffener Person und Erziehungsberechtigten unter dauerhafter
Beobachtung des Gesundheitszustandes den Kontakt erproben (Man reagiert in der Regel
nicht auf alle Rassen allergisch)
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- Bei allergischem Asthma durch Hundehaare Erziehungsberechtigten gut verschlossene
Fellprobe mitgeben, sodass eine Reaktion beim Arzt getestet werden kann

- Hund nicht frei herumlaufen lassen - Kontakt mit allergischer Person muss kontrollierbar sein

- Bereithaltung von Handy mit Notfallnummern (Erziehungsberechtigte, Arzt, Sekretariat der
Schule etc.)

- Klarung von Medikamenteneinnahme mit Erziehungsberechtigten

- allergische Person bendtigt Sitzplatz am Fenster

- durchgehend liften

Beim Umgang mit Angsten muss ein besonders achtsamer Umgang erfolgen. Bisher konnte Ellie bei
allen Kindern, die etwas unsicher waren durch ihren verlasslichen Rickruf und die sehr gute
Impulskontrolle ein Gefiihl von Sicherheit vermitteln. Auch ihre kompakte GréRRe und das putzige
Aussehen helfen Angstkindern ihre Hemmungen abzubauen. Folgende Punkte kénnen im Bedarfsfall
weiterfihrend Anwendung finden (vgl Wieckenberg 2021 S.37).

- Respekt und Verstandnis zeigen (auch von den Mitschiilerinnen und Mitschilern einfordern)

- Projekt = Chance, Angsten zu begegnen und ggf. zu (iberwinden (in Ruhe mit der jeweiligen
Person thematisieren)

- eine Art ,Schutzplatz” einrichten - Platz am Rand, ggf. weitere Tische als Schutz,
Mitschilerinnen und Mitschiler als Unterstiitzer, die neben/ vor der betroffenen Person
sitzen

- Angstkindern hilft es hdufig, wenn sie héher sitzen dirfen (z.B. auf dem Tisch, auf der
Fensterbank - sie fiihlen sich dem Hund nicht so nah und kénnen von oben auf das Tier
schauen)

- dem Kind immer einen Fluchtweg lassen, z.B. durch Platz an der Tir, um sich nicht eingeengt
zu fuhlen

- flexibel in den Sitzmdglichkeiten bleiben (individueller Austausch ist notwendig, um zu
schauen, was die Person bendétigt und wie sie sich sicher fihlt)

- Hund bleibt angeleint

- Verlasslichkeit durch feste Platze im Raum (sowohl fiir den Hund als auch fiir die Lernenden)

- griines und rotes Schild fir das Angstkind, um ein Gefiihl der Kontrolle zu haben:
grun = es geht mir gut, ich schaffe das
rot = ich brauche mehr Abstand, ich habe Angst

iii. Hygiene
Die Lernenden sowie alle Kollegen werden zur Einhaltung hygienischer Standards angehalten wie z.B.
das Waschen der Hande nach dem Kontakt mit dem Hund. Dafiir stehen Seife und Waschbecken
sowie Einmalhandticher in allen Raumen zur Verfiigung. Eine Hygienebox in der sich
Desinfektionsspray, Putztiicher, Kotbeutle und Einweghandschuhe befinden steht im Klassenzimmer
bereit. Kontakt zu Lebensmitteln wird selbstverstandlich vermieden.

Alle weiteren Aspekte, die zur Hygiene beachtet werden, finden sich im Hygienekonzept.
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4. Ellie als Schulhund im Unterricht

a. Absprachen zum Umgang mit dem Schulhund

Aushang im Schulgebaude

Damit es mir gut geht,
gibt es wichtige
Absprachen, an die du dich
u\alten solltest!

I
Bitte sei leise,
wenn du mich siehst!

Ich darf nur gestreichelt
werden, wenn es die
Lehrerin erlaubt!

Vera Eppel-Weber und
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Aushang im Klassensaal und den Fachraumen

."."' SCHULHUND ABSPRACHEN
* ﬂamit es mir gut geht,
den

gibt es wichtige
Absprachen, an die du dich
halten solltest!

N

Bitte halte

Boden sauber!
Ich esse alles,
was ich finden

kann.
o

¢ 0000

<+
[ Ein Hund eine Hand! J

Gib mir nur mit
Erlaubnis ein Kommando!

Sei leise, ich hore
noch viel besser als
du!

Ich darf nur gestreichelt
werden, wenn es die
Lehrerin erlaubt!

Bitte gehe in meiner
Nahe langsam!
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a. Grundlegende Aspekte fiir den Schul- und Unterrichtsalltag

Damit der Schulhund sich auch im Unterrichtsalltag wohlflhlt sind folgende Punkte unbedingt zu
beachten:

- durchgehend Zugang zu frischem Wasser

- vor dem Einsatz werden die Regeln mit den Lernenden erarbeitet, die Einhaltung wird
durchgehend konsequent eingefordert

- die Regeln hangen sichtbar im Klassenraum und im Schulgebdude aus

- bei Nichteinhaltung der Ruheregeln wird der Hund in das Biiro der Schulleitung gebracht

- Regeln missen in allen Klassenrdumen aushdangen und mit den Lernenden aller Klassen
besprochen werden, um fiir den Hund unangenehme Situationen auf den Schulfluren zu
vermeiden

- Lernende sensibilisieren, Riicksicht zu nehmen

- vorab kldren, ob Lernende der jeweiligen Klasse Angste oder Allergien aufweisen

- tragt der Hund sein Bandana, ist er im Dienst

- tragt der Hund sein Bandana nicht, hat er Pause und darf weder angesprochen, noch
gestreichelt werden

b. Platz des Hundes im Unterricht

- nach Zustimmung aller Beteiligten: freie Bewegung im Raum, bei Unsicherheiten/ Angsten
vorerst anleinen oder auf seinen Platz (Decke hinter dem Lehrerpult) schicken

- kein Rufen und Locken (Hund entscheidet, zu wem er geht)

- fester Ruheplatz hinter dem Pult im Klassensaal (Box und Decke), in Fachrdumen Decke

- liegt der Hund auf seinem Platz, darf er nicht angefasst werden

c. Einsatz an der Theodor-Litt-Schule

Gemal} Beetz gibt es drei unterschiedliche Ansatze fir die Arbeit mit Hunden in padagogischen
Kontexten: ,Prasenz und Kontakt, die aktive Beteiligung an bestimmten Ubungen und die Arbeit mit
dem Hund als eigentliche Aufgabe“ (vgl Beetz, 2021, S. 111).

Die Schulhlindin Ellie wird an der Theodor-Litt Schule ausschliefRlich in Begleitung ihrer Halterin, Frau
Eppel-Weber, eingesetzt. Sie begleitet Frau Eppel-Weber hauptsachlich in ihrer eigenen Klasse und in
der Schulhund AG aber auch ab und zu im Fachunterricht Biologie.

Ansatz & Ziel Inhalte
Ansatz: Prasenz-Kontakt - Durchfihrung des Unterrichts in seiner tblichen
Form

Ziel: - Hund ist anwesend

- ,Verbesserung der psychologischen und |- Ggf. freie Bewegung des Hundes im
physiologischen Entspannung [sowie des] Klassenraum
Sozialverhaltens” (vgl. Beetz., S. 112) der | - Kontakt zwischen Lernenden und Hund ist
Lernenden moglich

- Verbesserung der Voraussetzungen des Lernens
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Ansatz: Aktive Beteiligung - gezielter Einsatz in diversen Ubungen (z.B.
Mathematikunterricht; Gliicksrad drehen;
— erfordert Konzentration, Aktivitdt, Anstrengung Wiirfeln; ...)
vom Hund (nur fiir kiirzere Unterrichtseinheiten
moglich)
Ziel:
- Steigerung von Motivation und Freude an den
Aufgaben
- Inhalte der Aufgaben entsprechen dem Ublichen
Unterricht
Ansatz: Direkte Arbeit mit dem Hund - Arbeit mit dem Hund steht im Fokus
(Kommandos geben, Spaziergange, Versorgung
— Realisierung iiber AG und Pflege, Agility-Parcours, Versteckspiele)
— teilweise Methodik oder Klassenstunde - Wissenserweiterung rund um den Hund (z.B.
vom Wolf zum Hund, verschiedene Rassen,
— grundlegend: fiir ausreichend Pausen sorgen Korpersprache, u.A.)
(intensive Trainingsphasen max. 10-20 Min., mit | -  €inen eigenen Parcours planen, Such-/
Erfolgserlebnis fiir Hund & Kind beenden) Schniiffelspiele entwickeln
- Individualkontakte mit dem Hund (Reaktion auf
Ziel: das Streicheln beobachten, Reflektieren eigener
- erfahrungsgeleitetes Lernen Beddrfnisse)
- Forderung von Selbstwahrnehmung und
exekutiven Funktionen (Impulskontrolle,
Konzentration, Arbeitsgedachtnis, ggf.

strategisches Planen)

- Selbstreflexion

- Forderung von Verantwortung, Selbstdisziplin,
Zuverlassigkeit

Schon als Welpe hat eine Gewdhnung an das Schulgebdaude und an familienfremde Kinder
verschiedener Altersttufen stattgefunden. Mit Beginn der Schulhundausbildung wurden die
dargestellten Ensatzbereiche an der Theodor-Litt Schule angebahnt. Mittlerweile werden sie
erfolgreich umgesetzt.

Teile der Schilerschaft der Theodor-Litt Schule weisen Auffalligkeiten im sozial-emotionalen Bereich
auf. Darliber hinaus liegt bei vielen Kindern ein Unterstitzungsbedarf im Lernen vor. Ellie unterstitzt
die Kinder und Jugendlichen dabei, Impulse besser zu regulieren und Riicksicht zu nehmen. Durch
ihre Anwesenheit gelingt es vielen Lernenden deutlich besser, sich zurlickzunehmen und
konzentrierter sowie ausdauernder zu arbeiten. Zahlreiche Kinder, die zuvor ungern zur Schule
kamen, freuen sich nun auf den Hundebesuch und erscheinen deutlich motivierter im Klassenraum.
Ritualisiert ist ein Hundedienst, der fir frisches Trinkwasser fur Ellie verantwortlich ist sowie fir das
Turschild. Wahrend der Arbeitsphasen bewegt sich die Hiindin zunehmend frei im Klassenraum, was
haufig die Regulation und Konzentration der Kinder fordert.

Zur Motivationssteigerung wird Ellie regelmaRig aktiv in Unterrichtsabldufe eingebunden. Sie wahlit
beispielsweise Aufgaben aus, wiirfelt Ergebnisse zur Ergebnissicherung oder unterstiitzt Lernspiele
sowie das Sozialtraining.
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Dartber hinaus wird fiir die Mittelstufe eine AG zum Thema Schulhund angeboten. Im Rahmen dieser
AG wird ein umfangreiches Wissen rund um den Hund vermittelt. AuSerdem steht die direkte Arbeit
mit Ellie im Vordergrund. Ziel ist es, Selbstwirksamkeit zu erfahren sowie Zuverlassigkeit,
Verantwortung und Impulskontrolle zu férdern.

Damit die schulische Arbeit erfolgreich gelingen kann, verpflichtet sich die Halterin, samtliche
Ubungen und Tricks auBerhalb der Schulzeit intensiv zu trainieren und regelmaRige Trainingsstunden
bei qualifizierten Hundetrainern zu besuchen.

Die Hiindin verfiigt wahrend des Schultages Uber feste Ruhepldtze: einen Ruheplatz im Klassenraum
hinter dem Pult und eine Platzdecke die fur den Fachunterricht genutzt wird.

Ellie wird derzeit montags, gelegentlich donnerstags und freitags eingesetzt. Aufgrund schulischer
Rahmenbedingungen wie Vertretungen kann sich der Einsatzzeitraum gelegentlich auf verschieben.

d. Kommunikation

Im Schulgebdude informieren Aushdnge Uber den Einsatz des Schulhundes, sodass sich
Besucherinnen und Besucher auf eine mogliche Hundebegegnung einstellen kénnen. Dariiber hinaus
ist es wichtig, die Anwesenheit des Schulhundes zu markieren. Aufgrund dessen hidngt an dem
jeweiligen Raum, in welchem sich Ellie befindet, ein Schild, welches Uber ihre Anwesenheit
informiert.

Eine Auszeit des Hundes muss ebenfalls klar kommuniziert werden. Tragt Ellie ihr Bandana, so
befindet sie sich im Einsatz. Tragt sie ihr Bandana nicht, darf sie weder gestreichelt noch
angesprochen werden. Dieses muss allen Personen der Schule bewusst sein.
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5. Dokumentation und Evaluation

a. Klassenbuch
Kommt Ellie mit in eine Klasse wird das im Schulplaner vermerkt

b. Schulhundordner
In diesem Ordner befinden sich wichtige Daten zum Hund sowie Gesundheitsdokumentationen,
Parasitenprophylaxe, Notfallplan und eine Kopie des Abschnitts Hygienekonzept

c. Einsatztagebuch
Im Einsatztagebuch werden von Frau Eppel-Weber die Aktivitaten von Ellie eingetragen. Das
Verhalten des Hundes sowie der Schiiler wird kurz dokumentiert. Es sind Vorlagen fiir die Eintragung
von Stressanzeichen sowie zur Impulskontrolle vorgesehen.

d. Evaluation
Befragungen von Lernenden und deren Eltern erfolgen in regelmaRigen Abstdanden und werden im
Schulhundordner zusammengefasst. Auerdem erfolgen Reflexionen mit den Kindern der AG unter
Beriicksichtigung verschiedener Methoden und Fragestellungen.
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6. Hygieneplan fiir die hundegestiitzte Pidagogik!

a. Einleitung
Die Hiindin Ellie ist ein Aussiedoodle (75% Pudel 25% Mini Australien Sheperd), geboren am 5.5.2025
und wird von Frau Eppel-Weber im Rahmen der hundegestiitzten Padagogik an der Theodor-Litt-
Schule eingesetzt. Die Schulhundausbildung absolvierte sie bei Dogik (Sabine Lederle und Lara Elena
Kleinschmidt)

Das Ziel dieses Hygieneplans besteht darin, mégliche Ubertragungen von Infektionen, sowohl vom
Hund auf den Menschen als auch umgekehrt, zu minimieren.

Zunachst werden die rechtlichen Grundlagen fiir die hundegestiitzte Intervention dargelegt.
Anschliefend folgen grundlegende Informationen liber das eingesetzte Tier. Darliber hinaus werden
Zugangsbeschrankungen, Anforderungen an die Tierpflege, Reinigungs- und
Desinfektionsmallnahmen sowie Kriterien fiir besondere Vorsicht und Beobachtung dargestellt. Am
Ende erfolgt eine tabellarische Auflistung der konkreten HygienemalRnahmen.

b. Rechtsgrundlagen fiir die hundegestiitzte Intervention

- Infektionsschutzgesetz § 6, 7, 36, 42

- Tiergesundheitsgesetz

- Tierschutzgesetz § 11

- Handreichung - Rechtsfragen zum Einsatz eines Schulhundes des Ministeriums fiir Schule und
Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen

c. Grundlegende Informationen zum Tier
Die Hiundin Ellie ist sehr menschenbezogen und ruhig. Sie verhalt sich in unruhigen und lauten
Settings stets entspannt. Ein Grundgehorsam ist vorhanden, wird taglich trainiert und fortlaufend
ausgebaut. Ellie ist mit Kindern aufgewachsen und lebt in der Familie. Sie hat fast taglichen Kontakt zu
Artgenossen. Hierbei wurde von Beginn an darauf geachtet, dass Kontakte zu Hunden
unterschiedlichster Rassen bestehen. Die Ausbildung zum Schulhund-Team wurde von Vera Eppel-
Weber im November 2026 abgeschlossen.

Die Lernenden kennen die Regeln zum artgerechten Umgang mit dem Hund. Diese hangen fir jeden
sichtbar in den Klassenrdumen aus und die konsequente Einhaltung wird fortlaufend fokussiert.
Darliber hinaus erlernen die Schiilerinnen und Schiiler die Deutung der Koérpersprache von Hunden,
um das Verhalten und Wohlbefinden von Ellie deuten und angemessen reagieren zu kénnen.

Die Gesundheitsvorsorge (Wurmkur, Impfungen, regelméaRige Tierarztbesuche) wird durch die
Halterin gewdhrleistet. Darliber hinaus wird Ellie regelmaBig mit einer Prophylaxe gegen Zecken,
FIbhe und Haarlinge behandelt. Es erfolgt eine kontinuierliche Fellpflege und Inspektion zur
Prophylaxe von Ektoparasitenbefall. GemaR der Hygieneempfehlungen zur tiergestiitzten Padagogik
des DCI wird Ellie nicht mit Rohfleisch gefittert, d.h. sie wird nicht gebarft.

1 Einzelne Aspekte der Formulierung und Struktur erfolgen in Anlehnung an den Hygieneplan von Frau Dr.
Christine Wieckenberg, 2021, S. 39-41.
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Folgende Dokumente kénnen im Schulhund-Ordner eingesehen werden:

- tierdrztliches Gesundheitsattest
- Impfausweis
- Versicherungsnachweis (iber die Haftpflichtversicherung

d. Zugangsbeschrankungen des Hundes
Der Hund erhalt keinen Zugang zu der Schulkiiche. Vor der Nahrungsaufnahme werden die
Lernenden sowie die Lehrkrafte angewiesen, die Hande griindlich mit Reinigungsmitteln zu waschen.
Desinfektionsmittel werden auf ebenfalls zur Verfligung gestellt. In jedem Klassenraum, in der
Schulkiiche sowie auf den Toiletten befinden sich Waschbecken. Darliber hinaus erhdlt der Hund
keinen Zugang zum Erste-Hilfe-Raum sowie zu den Sanitaranlagen.

e. Anforderungen an die Tierpflege
Die Hiindin lebt bei ihrer Halterin Vera Eppel-Weber im Familienanschluss. Dort wird sie artgerecht
gepflegt und versorgt und hat fast taglichen Kontakt zu Artgenossen. Die Ausbildung der Hiindin
erfolgt auf der Basis positiver Verstarkung und Motivation. Das physische und psychische Wohl steht
dabei im Vordergrund. Gemeinsam mit der Halterin besucht die Hiindin regelmaRig die Hundeschule.

f. Reinigung und Desinfektion
Der Platz, die Napfe sowie das Spielzeug des Tieres werden regelmaRig durch die Halterin gereinigt.
Die Anwesenheit des Hundes fiihrt jedoch zu keiner weiteren Anderung des bisherigen Reinigungs-
und Desinfektionszyklus der Schule. In die tagliche Reinigungsarbeit des Klassenraumes, in welchem
der Hund eingesetzt wird, werden die Schiilerinnen und Schiler einbezogen, z.B. durch
Bodenreinigung u.A.

g. Kriterien fiir besondere Vorsicht und Beobachtung
Der Kontakt zu Personen mit bekannten Allergien geschieht in engem Austausch mit den
Erziehungsberechtigten. Ein bekanntes allergisches Asthma, (iber welches die Hundehalterin
informiert wurde, kann ein Ausschlusskriterium fir die hundegestitzte Intervention sein. Ein
arztliches Attest muss hierfiir vorliegen.

16



Ein Konzept zur hundegestiitzten Padagogik an einer Mittelstufenschule

h. Tabellarische Ubersicht iiber die Hygienemafinahmen

Hygieneziel Art der HygienemaBnahme Haufigkeit
Klassenraum der Einsatzklasse Aufsammeln von - taglich
verursachtem Mull/ Dreck
durch die Lernenden, bei
Bedarf saugen
Reinigung durch - 2-3x/ Woche

Reinigungspersonal (Boden,
Tische)

Hundebox und -decke

Decke sowie Einlage der Box
in der Maschine waschen
(Halterin)

alle 2 Monate

Wassernapf

mit Wasser reinigen/
auswaschen (Schiler*innen)
bei Bedarf Erneuerung
(Halterin)

taglich

nach Bedarf

Spielzeug und sonstige
Utensilien

mit Wasser,
Reinigungsmittel und Birste
saubern

ggf. in der Maschine
waschen oder erneuern
(Halterin)

regelmaRig

nach Bedarf

Hundefutter/ Leckerlies

Haltbarkeit bertcksichtigen
Aufgebwahrung in
geschlossenen Behaltern
Schiiler*innen fittern
Leckerlies nur, wenn
Halterin dieses erlaubt

taglich

Handhygiene

Hande griindlich waschen
bei Bedarf:
Handedesinfektionsmittel

nach Bedarf
vor dem Kontakt mit
Lebensmitteln immer

Lebensmittel

Kontaktvermeidung von
Hund und Lebensmitteln
Verweis auf Handhygiene
Verbleib auf dem Ruheplatz
wahrend besonderer
Anldsse wenn im Saal
gegessen werden sollte

wahrend sonstiger Anldsse

Pflege des Hundes

Fellpflege: birsten, waschen
Entwurmung: Wurmkur
Prophylaxe (FI6he und
Zecken): Medikamente
durch den Tierarzt
Impfung (Tollwut, Staupe)
durch den Tierarzt
regelmalige
Gesundheitschecks durch
den Tierarzt

Laufigkeit: Hund kommt
nicht mit in die Schule

regelmalig,
Behandlungszyklus je nach
Medikament beachten
Gesundheitsprifung jahrlich

17



1.)
2)

3)

4.)

5.)
6.)

Ein Konzept zur hundegestiitzten Padagogik an einer Mittelstufenschule 18

Literatur

Hunde im Schulalltag — Grundlagen und Praxis von Andrea Beetz 2021

Der Schulhund — Eine Anleitung zur hundegestiitzten Padagogik im Klassenzimmer von Heyer
und Kloke 2011

Classroom Management mit dem Schulhund — Mit Unterstiitzung auf vier Pfoten sorgen Sie
fir Ruhe und eine positive Lernatmosphare im Klassenzimmer von Sandra Miller-Hoffmann
2024

Schulhunde als Lernbegleiter- Ein Leitfaden flir Organisation und Unterrichtspraxis von
Biegler 2023

RiSU- Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht - Stand 21.09.2023

Praxishandbuch Schulhund — Grundlagen, Tipps und Arbeitsblatter flir den Einsatz von
Schulhunden in der Sekundarstufe von Wieckenberg 2021



Ein Konzept zur hundegestiitzten Padagogik an einer Mittelstufenschule

. Anlagen

Bestatigung der Notwendigkeit
Elternbrief / Abfrage
Turschilder

Plakate Schulhundabsprachen
Dokumentationsmappe

19



	1. Einleitung
	2. Fördermöglichkeiten und Wirkeffekte von Schulhunden
	3. Notwendige Rahmenbedingungen
	a. Das Schulhund Team
	b. Rechtliche Rahmenbedingungen
	c. Gesundheit und Hygiene
	i. Gesundheit des Hundes
	ii. Gesundheit der Kinder
	iii. Hygiene

	4. Ellie als Schulhund im Unterricht
	a.  Absprachen zum Umgang mit dem Schulhund
	a. Grundlegende Aspekte für den Schul- und Unterrichtsalltag
	b. Platz des Hundes im Unterricht
	c. Einsatz an der Theodor-Litt-Schule
	d. Kommunikation

	5. Dokumentation und Evaluation
	a. Klassenbuch
	b. Schulhundordner
	c. Einsatztagebuch
	d. Evaluation

	6. Hygieneplan für die hundegestützte Pädagogik
	a. Einleitung
	b.  Rechtsgrundlagen für die hundegestützte Intervention
	c. Grundlegende Informationen zum Tier
	d. Zugangsbeschränkungen des Hundes
	e.  Anforderungen an die Tierpflege
	f. Reinigung und Desinfektion
	g.  Kriterien für besondere Vorsicht und Beobachtung
	h.  Tabellarische Übersicht über die Hygienemaßnahmen

	7. Literatur
	8. Anlagen

